




Arrendatores 9

olnn rr fur ihre ßaußhallung oder Depu.
lanten das Maltz zur Muhle ſenden/ daruber

ein formliches

ATTEST
d.

Unter ihrer Unterſchrift und Sicgel ausſtellen
und mitſchicken ſollen.

datoVerlin/den 4. Decembr. 1725.

BERLJNVedruckt bey des Königl. Preußiſchen Hoff— Vudhdrulkers Gotthard

Schlechtigers Wittwe.



DEmnach Jr. Ko
nnuigliche Wajeſtat in Preuſ

2
Konig und Herr, mißfallig vernommen, daß der allergnu

ſen 2. Unſer Allergnadigſtet
digſten Verordnung vom 18ten Februarii 1696. vermodl
welcher veranlaſſet worden, daß die von Adel, wann ſie ihl
zur Haußhaltung benothigtes Maltz zur Muhle ſchicken, un

ſter ihrer eigenen Hand emen Zettel mitgeben, und dadurch

beſcheinigen ſollen, daß es HerrſchafftsMaltz ſeh, eine Zeit
dhero nicht gebuhrend obſerviret worden, ſondern viele voll

Adel, Beamte, Beſitzer Adelicher Guter und Arrends
tores, wann ihr eigen oder der in ihren Dienſten ſtehendel
Deputanten Maltz zur Muhle gegangen, entweder gar ki
ne, oder doch unformliche Beſcheinigungen ohne datum, wol

aus nicht zuerſehen geweſen, wem das Maltz zugehoret, du
bey mitgegeben haben; darunter aber gar leicht einige Unter
ſchleife vorgehen konnen, indem weder die Muller noch dit
Viſitatores, wenn ſelbiges in die Muhlen gebracht oder gl

fuunden wird, nicht wiſſen, ob es die Herrſchafft wurcklichſtl
de, oder ob es die Uberbringer fur ſich ſelbſt, oder andtre ſ

nicht Zieſefren ſeynd, bringen, und unter dem Vorwand, ob

 Alhore es der Herrſchafft oder den in ihren Dienſten ſtehel
det



den Deputanten, abmahlen: der Verordneten Dero getreuen
Landſchafft hierwieder vorgekehrte Veranſtaltungen auch
von den wenigſten attendiret worden:

Als befehlen hochſtgedachte Seine Konigl. Majeſtat al
len denen von Adel, Beamten, Beſitzern Adelicher Guter
und Arrendatoribus in der Altemarck, Priegnitz, Mittel—
und Uckermarck auch der Grafſchafft Ruppin hierdurchernſt—
lich, nicht allein bey ihrem fur ihre Haußhaltung zur Muh—

le ſendendem Maltze den Uberbringern einen Schein un—
ter ihrer Hand und Siegel, worin die abzumahlende Schef—

fel-Zahl und daß ſolche ihnen gehorig, ſamt dem dato aus

gedrucket, allemahl mitzuſenden, oder in ihrer Abweſenheit
von ihren Verwaltern mitgeben zu laſſen, ſondern auch den
in ihren Dienſten ſtehenden Deputanten, wann ſie emige ih
nen ausgemachte Deputat. TrinckGerſte abmahlen wollen,
tinen dergleichen Schein, aus welchem erſehen werden konne,

wie der Deputant heiſſe, wofur er diene undwie viel Schef
fel er abmahlen wolle, zuzuſtellen, oder zu gewartigen, daß
das Maltz, wobey kein ſolcher Schein verhanden, confisci—
ret werden ſoll; auch den Zieſemeiſtern, bey welchen ihre
Dorfer ſonſt zu zieſen gehalten, jahrlich eine Deſignation
derjenigen Perſonen, welche von ihnen einige Ieputat-
Trinck-Gerſte bekommen, undwie viel Scheffel, ſo jedoch uber

acht Scheffel nicht betragen muſſen, einem jeden gereichet
werden, einzuhandigen, in derſelben aber keine Schafer, Hir—

ten und Droſcher, als welchen in der BrauOrdnung das
Brauen gantzlich verboteniſt, oder andere, welche von den

kructibus agri participiren, oder denen etwas geſaet und
eingeerntet wird, oder welche Bauer-Acker inne haben und

auf Bauerund CoſſatenStellen wohnen, oder mit Fiſche—
rey und Gartnerey ihre eigene Nahrung treiben, mit anzu—
ſetzen, weniger ihnen dergleichen Scheine auszuſtellen, ſon
dernſothanen Deſignationibus nurallein diejenigen Meyer,
Hocker, Fiſcher und Gartner, ſo in ihren Dienſten ſtehen, und

reſp.
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reſlp. mit der Herrſchafft SpannVieh fur Lohn und De-
Putat ihren Acker beſchicken, fur ſie allein fiſchen und in ihren
Garten arbeiten, ſamt ihren Jagern oder Schutzen, Wein
meiſtern und Vogten zu inleriren, und mit ſolchen Schei—

nen, wann ſie ihre Deputat- TrinckGerſte abmahlen, zu
verſehen, ingleichen ihre Leute ſowohl als die vorhin beſchriebe-

ne Deputanten, wann ſie das Maltz zur Muhle bringen,
nachdrucklich dazu anzuhalten, daß ſie die ihnen daruher mit—
gegebene Scheine inden Muhlen in die verſchloſſenen Muhlen

Buchſen ſtecken, und nicht wieder zuruck mitnehmen ſollen;

wie dann auch den Mullern bey nachdrucklicher Beſtrafung
hierdurch unterſaget wird, kein Herrſchaffts-oder Deputat-
Naltz ohne eine formliche Beſcheinigung von der Herrſchaft
oder deren Verwaltern ertheilet, anzunehmen, weniger ab
zumahlen. Ubhrkundlich unter Seiner Konigl Majeſtat
hochſteigenhandigen Unterſchrift und beygedrucktem Konigl.v

Jnſiegel. Gegeben Berlin, den 14. Decembr. 1725.

r. Wilhelm.
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—4n ZWr. Grumbkotw. E. Bu reuttz v. Katſch. J. v. Gorne. JHrv. Fuchs. zj?
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